
 Allgäuer Alpen       Hochvogel (2592 m)

Allgäuer Aushängeschild über dem Prinz-Luitpold-Haus
In der Gipfelflur der Allgäuer Alpen sticht der Hochvogel markant heraus, obwohl er höhenmäßig gar kei-
nen der Spitzenplätze einnimmt. Hier macht’s wohl die pyramidale Form, und der berühmte Name tut ein 
Übriges, dass der Hochvogel im Tourenbuch eines ambitionierten Bergsteigers keinesfalls fehlen darf.

Talort: Hinterstein (866 m), gebührenpflichtige Parkplätze
Ausgangspunkt: Giebelhaus (1065 m) im inneren Hinter-
steiner Tal, erreichbar nur mit dem Wanderbus (Straße für 
Individualverkehr gesperrt) oder ggf. per Bike
Gehzeiten: Zustieg Prinz-Luitpold-Haus 2 3⁄4 Std. – Gipfel-
aufstieg 2 1⁄2 Std. – Abstieg zur Hütte 1 3⁄4 Std. – zurück ins 
Tal 2 Std.
Mobil vor Ort: Hinterstein ist per Bus vom Bahnhof Sont-
hofen über Bad Hindelang zu erreichen. Der Wanderbus zum 
Giebelhaus verkehrt in der Saison regelmäßig.
Karten/Führer: Alpenvereinskarte, 1:25 000, Blatt BY4 
»Allgäuer Hochalpen – Hochvogel, Krottenkopf«; Mark 

Zahel »Wochenendtouren Allgäu – Vorarlberg«, Bergverlag 
Rother, 2016
Information: Tourist Information, Unterer Buigenweg 2, 
D-87541 Bad Hindelang, Tel. 0 83 24/89 20, 
www.badhindelang.de
Hütten: Prinz-Luitpold-Haus (1846 m), DAV, Pfingsten bis 
Anfang Oktober, www.prinz-luitpoldhaus.de; Einkehrmög-
lichkeit bietet auch die Untere Bärgündelealp.
Schlüsselstelle: Der Felssteig verlangt stellenweise 
leichte Kletterei (I. Grad). Heikel kann je nach Verhältnissen 
das Schneefeld unterhalb der Kaltwinkelscharte sein.
Wegbeschaffenheit: Markierte Routen, die in steileres, 
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∫ ↑ 1600 Hm | ↓ 1600 Hm | → 18 Km | † 9 Std. | 

 Karwendel       Sunntigerspitze (2321 m)

Auf der Schwelle zwischen Halleranger und Roßloch
Als leicht zu erreichende Aussichtsloge im inneren Karwendel wird »der Sunntiger« von Kennern geschätzt. Man gewinnt Einblicke in abgeschiedene Winkel 
des urweltlichen Gebirges, beispielsweise auf die Roßloch-Umrahmung, und sieht am südlichen Horizont die Stubaier Gletscher leuchten. Kaum zwei Stunden 
schlagen vom Halleranger zu Buche – wäre da nicht der lange Zustieg. 

Talort: Scharnitz (964 m)
Ausgangspunkt: Große Parkplätze am 
Eingang in die Karwendeltäler; Per Taxi-
Transfer kann der Ausgangspunkt in die Nähe 
der Kastenalm verlegt werden. Infos bei Taxi 
Mair, Tel. 00 43/52 13/53 63. Ansonsten emp-
fiehlt sich für die lange Strecke durchs Hinter-
autal ein Bike (bis Halleranger möglich).
Gehzeiten: Scharnitz – Kasten 3 Std. – 
Halleranger 1 3⁄4 Std. – Sunntiger 1 3⁄4 Std. 
– Kasten 2 1⁄2 Std. – Scharnitz 3 Std.
Mobil vor Ort: Scharnitz besitzt Bahnan-

schluss (Strecke München – Innsbruck).
Karten/Führer: Alpenvereinskarte, 1:25 
000, Blätter 5/1 und 5/2 »Karwendelgebirge 
West bzw. Mitte« (Auf 5/2 befindet sich die 
eigentliche Gipfeltour.)
Information: Tourismusbüro Scharnitz, 
Innsbrucker Straße 282, A-6108 Scharnitz, 
Tel. 00 43/50/8 80 40, www.seefeld.com
Hütten: Hallerangerhaus (1768 m), DAV, 
Anfang Juni bis Mitte Oktober, Tel. 00  43/6  
64/8 93  75  83, www.hallerangerhaus.at;  in 
der Nähe die private Hallerangeralm, eben-

falls mit Nächtigungsmöglichkeit, Tel. 00  
43/6  64/1  05  59  55, www.halleranger-alm.
at; Einkehr bietet außerdem die Kastenalm 

(1220 m).
Wegbeschaffenheit: Bis zum Halleranger 
Fahrweg, durchs Hinterautal extrem weit 
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∫ ↑ 1360 Hm | ↓ 1360 Hm | → 21,5 Km | † 12 Std. | 

 Rofangebirge       Unnütz (2078 m)

Der gar nicht unnütze Hausberg von Achenkirch
Seines ulkigen Namens wegen musste der Unnütz wohl schon oft für einen Kalauer herhalten. Fakt ist, 
dass der etwas klobige Berg, der die nördliche Achenseefurche vom Steinberger Hochtal trennt, eine 
spannende Überschreitung bietet. Das Filetstück ist die aussichtsreiche Kammstrecke.

Talort: Achenkirch (916 m)
Ausgangspunkt: Talstation des aufgelassenen Sonnen-
berglifts, unmittelbar an der Bundesstraße
Gehzeiten: Aufstieg Richtung Hinterunnütz 2 3⁄4 Std.– Über-
gang zum Vorderunnütz 1 Std. – Abstieg via Köglalm 2 3⁄4 Std.
Mobil vor Ort: Busverbindung vom Bahnhof Jenbach nach 
Achenkirch
Karten/Führer: Kompass-Karte, 1:35 000, Blatt 027 
»Achensee«. Auf der guten Alpenvereinskarte, 1:25 000, 
Blatt 6 »Rofan« fehlt leider der nördliche Teil der Route.
Information: Tourismus Informationsbüro, Im Rathaus 387, 
A-6215 Achenkirch, Tel. 00 43/52 46/5 32 10, 

www.achensee.com
Einkehr: Zöhreralm und Köglalm
Wegbeschaffenheit: Durchgängig markierte Bergwege 
mit relativ viel Krummholz, da und dort felsiges Terrain, aber 
praktisch ohne Kletterei. Trittsicherheit und Ausdauer not-
wendig, im Schwierigkeitsgrad von maximal T3 für Geübte 
jedoch problemlos
Einsamkeitsfaktor: Regelmäßig bestiegen, aber vor 
allem unter der Woche nicht überlaufen
Orientierung/Route: Vom Parkplatz beim eingestellten 
Sonnenberglift geht es entweder auf der Forststraße oder 
schneller auf dem in Kürze einsetzenden kleinen Steig 
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∫ ↑ 1320 Hm | ↓ 1320 Hm | → 13 Km | † 6 ½ Std. | 
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 Allgäuer Alpen       Hochvogel (2592 m)

teilweise auch ausgesetztes und wegen des Hauptdolomits 
oft recht brüchiges Fels- und Schrofengelände führen. 
Entsprechende Trittsicherheit und Schwindelfreiheit daher 
obligatorisch
Einsamkeitsfaktor: Gering, da der Hochvogel absoluten 
Klassikerstatus besitzt.
Orientierung/Route: Vom Giebelhaus über die Brücke 
und auf der Asphaltstraße ins Bärgündeletal. Nach knapp drei 
Kilometern zweigt links der Hüttenweg ab. Man begibt sich 
kurz zum Bach hinunter und jenseits durch Wald an einem 
Wasserfall vorbei wieder aufwärts. In Kürze taucht die Untere 
Bärgündelealp (1322 m) auf. Nach einer leicht felsdurchsetzten 
Passage geht es schräg über Wiesen, dann in vielen Kehren 
zwischen den Tobeln und zur Karschwelle, auf dem das Prinz-
Luitpold-Haus (1846 m) steht. Der Gipfelaufstieg beginnt 
mit einem Bogen um den Hüttensee und zieht dann ins Kar 
(»Oberes Tal«) hinauf. Man kreuzt den Bach, bevor sich der Weg 
auf 2117 Metern gabelt. Für den Aufstieg sei die rechte Variante 
empfohlen, die sich zunächst als Schuttsteig fortsetzt und im 
Linksbogen bis zum Felsansatz der Kreuzspitze führt. Draht-
seile und Tritthilfen erleichtern den gestuften Durchstieg zu 

einer Scharte. Dahinter entweder durch die Ostflanke queren 
oder über den Gipfel der Kreuzspitze (2367 m) hinweg und 
weiterhin teils gesichert in die Kaltwinkelscharte (2283 m). Am 
gegenüberliegenden Felsaufbau über schuttbedeckte Stufen 
(I) zu einem Eck, wo die berühmte »Schnur«, ein markantes Ho-
rizontalband auf der Rückseite des steilen Turmes ansetzt. Es 
leitet an die nordwestliche Gipfelflanke. Dort über Schutt und 
leichte Felsen, zuletzt am Grat entlang, zum höchsten Punkt . 
Abstieg: Der Abstieg ist bis zur Kaltwinkelscharte identisch. Bei 
günstigen Bedingungen auf dem steilen Schneefeld im Kalten 
Winkel hangelt man sich über das lose Seil tiefer und quert 
nach einer Kehre durch das Schotterkar schräg hinüber zu einer 
Gratrippe (Sicherungen). Dahinter links am Felssockel entlang 
mit geringen Höhenunterschieden Richtung Balkenscharte 
(2157 m). Eine solide Treppe entschärft jenseits den Abstieg 
einen mürben Hang. Dann läuft die Route gutmütig ins Kar aus 
und verbindet sich wieder mit der Aufstiegsroute.
Mark Zahel

Markant sticht der Hochvogel 
in den Allgäuer Himmel. Fo
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 Karwendel       Sunntigerspitze (2321 m)

und erst ab Kasten deutlich ansteigend. Zum Gipfel mar-
kierter Bergsteig ohne besondere Schwierigkeiten; ganz am 
Schluss schrofige Felsen ohne Kletterstellen. Mit Taxi oder 
Bikeunterstützung als normale Tagestour machbar, andern-
falls ein ziemlicher Hatscher.
Einsamkeitsfaktor: In Hüttennähe regelmäßig besucht, 
jedoch nicht überlaufen
Orientierung/Route: Die Strecke durchs Hinterautal, 
von den Parkplätzen in Scharnitz bis zum Kasten, misst etwa 
14 Kilometer, die sich zu Fuß entsprechend in die Länge 
ziehen. Man passiert den Wiesenhof sowie die Abzweigung 
ins Gleirschtal, wandert (oder strampelt) immer links der 
Isar schnurstracks taleinwärts und kommt in die Nähe 
des Isar-Ursprungs. Weiter geht es an der Abzweigung ins 
Birkkar vorbei zur großen, malerischen Wiesenfläche bei der 
Kastenalm (1220 m). Von dort beginnt der Fahrweg rechter 
Hand steiler und holpriger anzusteigen. Wieder flacher 
über den Lafatschbach, am Lafatschalm-Niederleger (1577 
m) vorbei und zum Boden der Kohleralm, bevor der letzte 
nochmals aufsteilende Bogen zum Hallerangerhaus (1768 m) 
führt. Radler schaffen es bis hierher respektive bis zur nahen 

Hallerangeralm, zu der es auch einen abkürzenden Weg gibt. 
Nun nordwärts über eine vermurte Wiese und links haltend 
in die Latschenhänge, die von einem guten Steig diagonal 
durchzogen werden. Man passiert das Melzer-Denkmal, voll-
führt noch einige Kehren und erreicht die Kammhöhe zwi-
schen Reps und Sunntiger. Schließlich über den harmlosen 
Westgrat, zuletzt schrofig, bis zum Gipfel (2321 m) hinauf. 
Der Abstieg erfolgt auf der gleichen Route.
Mark Zahel

Die Sunntigerspitze vom Lafatscher Joch
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 Rofangebirge       Unnütz (2078 m)

zunächst zur Zöhreralm (1334 m) hinauf. Dort dem Hinweis 
»Unnütz« folgend über relativ steile Hänge in stellenweise 
felsgespicktes Latschengelände hinein. Man gewinnt die 
Kammhöhe unweit des Hinterunnütz (2007 m), dessen 
krummholzbewehrter Gipfel selbst nicht berührt wird, 
und befindet sich kurz darauf beim kleinen Kreuz auf einer 
südlichen Kanzel. Die aussichtsreiche Gratwanderung 
beginnt mit einem Abstieg in eine Wiesensenke. Dann am 
breiten Gras- und Latschenrücken wieder aufwärts und 
zum Hochunnütz (2075 m), der trotz des Namens aber noch 
nicht die höchste Erhebung darstellt. Beim weiteren, jetzt 
schmaleren Gratübergang zum Vorderunnütz (2078 m) büßt 
man nochmals ein paar Höhenmeter ein und wechselt beim 
Gegenanstieg von der rechten auf die linke Kammseite, um 
dem steilen Aufschwung zum Gipfel auszuweichen. Dieser 
wird schließlich von Osten her erreicht. 
Abstieg: Am weitläufigen Südrücken gabelt sich die Route 
nach kurzer Zeit. Den ostwärts Richtung Schlagkopf und 
Steinberg führenden Weg unbeachtet lassend, hält man sich 
schwach rechts. Die Trasse windet sich bald durch eine Lat-
schenzone tiefer und kommt knapp oberhalb des Kögljochs 

(1487 m) zu einer Verzweigung, wo sich nochmals ein Weg 
nach Steinberg abtrennt. Rechts geht es hingegen zur nahen 
Köglalm (1431 m). Dort wählt man einen zum Achensee 
hinunterführenden Steig (alternativ auf dem breiten Güter-
weg). Noch vor Erreichen der Bundesstraße auf einen parallel 
verlaufenden Forstweg (Köglweg) und etwas langwierig 
mit leichtem Auf und Ab nordwärts, bis dieser sich zum Aus-
gangspunkt absenkt (Beschilderung »Ortsmitte«).
Mark Zahel

Bedrohliche Stimmung am Vorderunnütz
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